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Eine Szene des dreißigjährigen Krieges. 


Viele der ungluͤcklichen "Beam enen 
im Lager, die zu arm waren um 


bezahlen zu konnen, wurden vpn den 
mitleidigen Einwohnern des benachbar 
ten Halberſtatds losgekauft: Unter an deburgſchen Beute verzehrte. 
Wagen vell ‚größerer Gefangene benin 
ahin, die dann und intſtohen? 


dern zogen ganze 
und kleinerer Kinder dahin, die dann 
auf öffentlichen Markte fil fanden, 
und Juden und Chriſten für Geld zufie 
fen. Aber viele Knaben wurden auch 
von den Kaiſerlichen mitgenommen, in 
die Klöfter vertheilt, und in der Farho- 
liſchen Religion oder ſelbſt zum Moͤnchs⸗ 

leben aufgezegen. — Wenige Tage nun 
nach der Eroberung, entſtand in die⸗ 


-Brgen wollen: 


Fortſeßung) = ge: 
fee Lager bei Fermetsleben deſſen Ueber⸗ 
"tag. velte noch heut oe anden find, glich⸗ 


falls ein heftiges Feuer, welches einen 


großen Theil des Lagers und der Mag⸗ 


Mehrere 
ten dieſe Gelegenpeit, 
ö Aber mit Ungrund, und 
gegen alle Wahlſcheinlichkeit, hat man 
le die Urheber des Bandes beſchul⸗ 

N fie waren meiſt gefeſſelt, 
and überhaupt in einer zu gedrückten 
und unfreien Lage, um trotz 
zweifelung fo etwas zu unternehmen. 
Hier wie vorher in Magdeburg ſelbſt, 
erklart die freche Sorglofigfeit der aus ⸗ 
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ihrer Bere 


gelaſfenen Sieger wohl alles hinlaͤng⸗ 
lich. Es entkam damal auch der ſchon 
oͤfter genannte Schwediſche Geſchaͤftkra⸗ 
ger Johann Stallman, dem. einige den 
Titel Kanzler beiſegen, und welcher aus 
Magdeburg geſchloſſen in das Lager ab. 
gefuhrt war. Er gelangte wieder zufei- 
ner Partei, und mit derfelben in dem 
folgenden Jahre zum zweitenmal nach 
Magdeburg, woſelbſt fie eine ſtarke Be 
ſatzung hielt Hier traf ihn nun der 
auſſallende Wechſel des Schickfals, daß 
er, den Feinden entronnen, und gleich⸗ 
ſam im Triumpf zuruͤckkehrt, 1635. 
von feinen: Landsleuten ſelbſt einer Per⸗ 
raͤtherei wider den Schwediſchen Feld ⸗ 
marſchall Banner angek.agt, und nach 
zemachtem Prozeß oſfentuch in Magve⸗ 
burg enthauptet wurde 
Wir kehren zu der verehrten Stadt 
zurück. Am 14 Mai nahm Tylli fein 
Hauptquartier daſeldſt. Und nun erſt 
wurde mit Blutvergießen und Gewalt 
thaͤtigkeiten innegehalten Er ließ bei 
Trommelſchlag and Trompetenſchall al. 
les weitere Morden und Pluͤndern ver⸗ 
bieten, und den vorhandenen Einwoh⸗ 
nern Sicherheit des Lebens und Eigen 
thums ankündigen. Da ſah man noch 
Viele aus ihren Schlupfwinkeln an das 
Tageslicht kommen. Nicht ſchwer Ber: 
wundete krochen unter den keichnamen 


)., Der Brand wird fo angeg 
Schule, das Rathhaus 
kleine, Häufer am Fiſcheruf⸗ 
ſerlein auf der dortigen Freiheit, 


bervor, zu welchen fe ſich geſellt hat. 
ten, um nur auch für todt zu gelten, 
und fo wenigſtens Ruhe zu finden. — 

Am folgenden Tage feierten die Erobe⸗ 
rer auf den Trümmern der Stadt ein 
großes Dank und Siegesfeſt. Sie zo⸗ 
gen in zahlreicher Prozeſſion nach dem 
Dom, der zum kacholiſchen Gottes dienſt 
eingeweihet war, und wo unter dem 
Donner des Geſchuͤtzes ein Tedeum ans 
geſtimmt wur de. Eine große Anzahl Proͤp⸗ 
ſte, Pfarrer, Mönche, die ſich bei Till'ys 
Armee befanden, wohnten der Felerlich⸗ 
keit bei. a 

Den Kaiſerlichen koſtete dieſe Erobe⸗ 

rung nicht über 500 Todte, untet wel⸗ 
chen kein Befehlshaber von ausgezeich⸗ 
netem Range war. — Die Zahl der in 
der Stadt Umgekommenen, von jedem 
Alter und von beiden Geſchlechtern, wird 
zen Einigen ſehr übertrieben angege- 
den, 
jammernswerth genug, daß in einer 
einzigen Stadt, die nach wenig Stun ⸗ 
den den Siegern zufiel, faſt an 200 
Menſchen den Tod fanden, und meiſt 
einen ſehr grauſamen, ſchmerzhaften?d 
Die wahrſcheinlichſte Berechnung ſagtz 
daß damal in Magdeburg überhaupt 
1500 Haͤuſer, große und kleine zuſam⸗ 
mengenommen waren!) Sie giebt 
ferner jedem Hauſe zehn Bewohner; 


eben. Er 


zerſtoͤrte 6 Pfarrkirchen, die 


5 und verſchonte in der ganzen Stadt nur 139 meiſt 
r, das Kloſter zu U. 


L. Frauen nebſt wenigen Hau⸗ 


am Meuen Markt etliche Domherrn⸗ und Stifts 


ſogar auf 3600. Iſt es nicht be⸗ 


— 


dies macht 15000. (Zur Vergleichung 
er wage man, daß funfzig Jahre ſpaͤter 
in Berlin, unter dem Großen Rurfürften, 
2665, die Zahl der Einwohner 17400, 
und 1690, nach dem ſtarken Anbau von 
Neu- Koln Friedrichs Werder und Doro« 
theenſtadt und der Anlage der Friedrich⸗ 
Stadt und der Vorſtaͤdte dach nur 12300 
betrug.) Setzet man nun zu jener Zahl 


boͤchſtens ein ‚paar Tauſend Soldaten, 


und gegen 4000 vom Lande in die 
Stadt geflüchtere Bauern und Edelleute, 
fo erhält man etwa 2 100, wovon freilich 


nur wenig Tauſende dem Tode entgin⸗ 


gen. Mehr Menſchen 
Schwert, 


noch als das 


Kellern lagen Erſtickte, in manchen wohl 
bis an 40 Viele Keller, mit den darin 


umgekommenen, wurden ganz verſchüttet, 
und die Ueber eſte der letzteren erſt nach 
bundert Jahren bei zufälligen Eroͤfnun⸗ 
gen gefunden. — Der zum Beſehlsha⸗ 


ber der Stadt ernannte Graf Wolfgang 
von Mannsfeld ließ, vom 16. Mai an, 
die umherliegenden Leichname auf War 
gen der Elbe zuführen, und da hinein 
werfen Die ungeheure Menge bildete 
unweit der Neuſtadt einen Damm, der 
den freien Lauf des Stromes hemmte 
und ihn aus ſeinen Ufern trieb. 


— . — 


Curien auch die Syndikat Wohnung, 


ſanken in Aſche. 
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batten Miß handlungen und 
die Feuersbrunſt getoͤdtet. Faſt in Allen. 


Die 
nackten, entſtellten, verweſenden Leich⸗ 


name gewährten einen grauſenvollen Ui 
blick; die Ueberlebenden glaubten, dieſe 
Todten noch fingen, beten und Rache 
fordern zu hören, . 

Ein Eilboer Tilly's brachte die Nach⸗ 


richt von der Eroberung nach Wien. Der 


Feldherr ſchrieb dem Kaiſer, in der Freu⸗ 
de feines: Herzens: „Seit Troja's und 
Jerufalelms Zerſtoͤhrung iſt eine ſolcht 
Viktorie nicht erhoͤrt““ In der That ee 
ſchuͤtterte Magdeburgs entſetzliches Schi 

ſal das ganze ziviliſirte Europa. Aber 
nur die hartherzigſten Zeloten der jeſui⸗ 
tiſchen Partei frohleckten über die Ver⸗ 
tiſgung des kätzeriſchen Ortes. Einer 
derſelben ließ ſofort eine giftige ai 
drucken, unter dem hoͤhnenden Titel; 
„Leich⸗Predigt, am 30. Tage nuch det 
Beſtattung“; worin es ſogar die Un⸗ 
glücklichen als Selbſtmorder verurthenk, 


ae unmenſchlich von den Feinden allet 


enſchlichkeit gedrängt, ſich lieber dem 
Tode als dieſen hingaben. ei allen 
be ſſergeſiunten und werfnüpftigeren Kar 
tholiken, zuförderfi in Deutſchland, dann 
auch in den andern Staaten, machte 
die barbariſche Vernichtung der bluͤhenden 
Stadt einen ſehr unguͤnſtigen Eindruck. 


Da fand Tilly noͤthig, ſich in einer oͤf⸗ 


fentlichen Schrift zu rechtfertigen: „nicht 
er habe unmittelbar das Ungluͤck der 
Stadt verſchuldet, ſondern ſie ſelbſt 


das fuͤrſtliche Mühlenvogtei Amtshaus, und 
im Trüllmoͤnchen einige Vikarien- Wohnungen. 
geſchützt aber die Dompropſtei, wie die Sebaſtians⸗ 


Der Dom war zwar durch Tilly 


und die Nicalai Kirche, ver⸗ 
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durch ihren hactnaͤckigen Widerſtand ha- 
de den Sturm und deſſen Folgen, und 
darauf ein 
Feuersbrunſt veranlaßt.“ Die Deutſchen 
Proteſtanten waren Anfangs durch den 
gewaltigen Schlag völlig betäubt, und 
das hatte er auch wohl miͤcken follen. 
Sie ſahen in dem Untergan;e Magde⸗ 
burgs, wie in einem Spiegel, ihre eige⸗ 


unvermutheter Zufall die 


Wegen entgehen koͤnn ten: entweder durch 
unbedingte Unterwerfung unter den Kat⸗ 
ſerlichen Willen, wozu ihnen durchaus 
Neigung und Vertrauen fehlee; oder — 
durch einen muthvollen Fräfttgen Wider⸗ 
ſtand. Tilly hatte ſeinem Herrn einen 
üblen Dienſt geleiſtet. Aus den rauchen⸗ 
den Trümmern der allgemein bejammer⸗ 
ten Stadt gingen Guſtar Adolfs Siege 


nes künftigen Geſchick; dann aber eben hervor. 


fo deutlich, daß fie dieſem nur auf zwei 


(Die Fortſegung folgt.) 


mie 4-0 Emm 


In dem Kaufe Nro 9 Altſtadt iſt von Michaeli 


d. J. ab, auf ein Jahr die 


wette. Etage beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, 1 Keller ic. zu ver⸗ 


miethen. ‚ 
Bedingungen. gefaligſt einholen bei 


Miethsluſtige konnen rieſelbe täglich in Augenſchein nehmen, und die 


Pes we junior. 


Venuͤglich ſchoͤne feifche bolländiſche Heringe, empffeht im einzelnen Verkauf dag 
Stuͤck zu 1 und 6 ge. Preuß. die Material-Handlung Altſtaͤdter Markt Nro, 151 


em Türken-: 
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